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Nach Diulschwnd, poriofte! « bv

Di« vndntiung tis ?Snanion Wochen-
tlatt" inL«ckaw-n«- Souni» ist groß", ai« die

k»»nd ein» andiiin in Snanlon q«dw«i'n
»««Ischen Z-ilunq. Ii« dleiei deshalb die d,S»

««iigendtii, «njiiaen in di'sem Theile de«

Etaale« ein, weil, Bndttiinng ,u gebin.

Lnt' rl-6 n> tk» 0«< »t Sor»nwi>.

Demokratische Rominationcn.

Wochen-Rundschau.

Inland. -

Aus nächststchender Quelle wird zu
verstehen gegeben, daß der Eongreß in

seiner niichstcn Tagung die Bewilligun-
gen siir die einzelnen RegiernngSdeparte-
ments zum Gegenstand einer gründ-

lichen Untersuchung zu machen gedenke,
und daß manche sehr durchgreifende
Aenderungen diesbezüglich zu erwar-
ten seien, wenn diese Untersuchung ei»
solches Ergebniß habe, wie man er-

warte. Eine vollständige Revolution
mag in dem Bewilligungssystem ein-
treten.

Eine Schillerscier in Verbindung
mit dem Deutschen Tag wurde in New
Häven, Coun., geseiert. Das Fest
wurde um 7.3» Uhr Abends durch ein

Festconzert im New Häven Theater
eröffnet. Das ziemlich geräumige

schmucke Haus, das mit Fahnen, Wap-
pen und Guirlanden prächtig dekorirt
war, war bis aus den letzlen Play von
einem eleganten, festlich geschmückten

Publikum besetzt.
?John D. Rockesellerist der größte

Verbrecher unseres Zeitalters", jagte
Gouverneur La Follelie von Wisconsin
in einer Ansprache vor dem Ehautauqua

der Jllinviser Baplisten zu Spring-
field.

Der erste Monat des neuen Fiskal-
jahre« schloß mit einem Defizit von

»13,857,866. Im vorigen Jahre hatte
der Monat Juli ein Defizit von kB,.
SB6,tM hinterlassen und das diesmalige
ist also um etwa tzü.ttW.OM größer.

Duane Herbert Ehurch, dessen Erfin-
dungen von etwa löil Maschinen die

starb in seiner Wohnung i» Weit New-
ton. Mass., am Herzschlag. Zur Zeit
seines Tode« bekleidete er in der Fabrik
der Waltham Walch Eo. die Stelle
eines Aufsehers im mechanischen De-

Es scheint, daß auch das Departe-

Rrankheit.Einhal! zu thun. Die Re-

ziren von Häusern und Straßen bezah'
len.

Ausland.

Eine Schuld der Dankbarkeit gegen-
über dem alten Kaiser Wilhelm, dem e«
seine Wiedervereinigung mit Deutsch-
land verdankt, steht Straßburg im Be-
griff abzutragen. Die Stadt wird dem

Gründer de« neuen deutschen Reiches
ein Denkmal errichten, welche« ihn zu
Pserde darstellt. Die Sammlnnz,,,
für dieses Denkmal haben eine Viertel
Million Mark ergeben. Da solcherge-

stall da« Projekt vollständig gesichert ist.
konnten bereit« die einleitenden Schritte
zu seiner Au«sührung gethan werden.

ln Folge der Explosion einer unter-

seeischen Mine wurden sieben schwedi-
sche Matrose», die an einer in den
Sandhamnroad« bei Stockholm abge-

haltenen Schießübung theiluahnien,
gelödtet. Ein Ruderboot, in dem die
Mariiicjvldaten den Schießplatz- errei-
chen wollten, stieß aus die Mine und

wurde bei der Explosion in Stücke ge-
rissen.

Amerikanische« Gold hat abermals
ein werthvolles Kunstwerk erworben,
und zwar die im Besitz des Fürsten
Wilhelm zu PutbuS befindlich gewesene
Madonna di Gaeta. Das Bild ist erst
kürzlich im Schloß de« Fürsten zu Put-
bus aus Rüge» ausgtsuiide» uud von

mehreren jiunsikenncrn als ein Werk
RaffaelS erklärt worden.

Ger Quelle stammen, besagen, daß in
der Nähe der Stadt Eobalt, Ont., eine
Silberader entdeckt worden ist, die die

Die erste Entdeckung wurde bereits im
Jahre 19V3 gemacht; doch e« dauerte
länger vl« ein ganze« Jahr bi« die Vor-
arbeiten so weit gediehen waren, daß

Besehl des deutschen Kaiser« hat in den

> Der ?deutsche Blätterwald" rauscht
> wieder, und zwar diesmal zum trübe»

i wird. Genau genommen ist'S gar nicht
> so schlimm, wie die Schwarzseher u»S

glauben »lache» wolle», denn in in-
> dustrieller Hinsicht berichtet man Fort-

schritte aus alle« Theile» des Reiches,
und die Optimisten trösten sich damit,

. daß da« Vorwärtsschreiten nie so billig
ist wie der Stillstand,

l Nun sollen die noch lebende» Vete-

ein Lebenszeiche», mit Angabe genauer
Adresse, zu senden.

/ Achtet darauf, daß ?

kauften Hüte vor- L

< « F stehende Handels-^
marke haben, da»

4 F / dies eine Garantie
des rechten Preises

? und der herrschen-

AnkündWMg.
E» freut un», dem Publikum ankündigen zu können, daß Herr Robert

>H Stewart, der seit den letzlen achtzehn Jahren mit dem Detail Möbel-
Geschäft in Scrantvn prominent in Verbindung steht und seit den letzten acht

lahren bei Gill Sk Vonnell angestellt war. nun mit unS ist.
Da« Publikum ist seitens ihm jeder Zuvorkommenheit versichert, bei der

Inspektion unserer großen Linie von

Möbeln, Fußteppichen und Haushalt
Ausrüstungen.

Teranton Carpet und Furnitnre Co.
(regiftrirt)

No. «a« Lackawanna Avenue.

Seranton 's größter Juwele nladen
bietet Ihnen ein gefälliges Assortiment zur Auswahl.

Elegantes Lager von
TTHrrn, NkAMAntrn A»nd

SrhmnekSÄrhen.

A. ZZ. Mosers,
2IS Lackawanna Avenue. Trading Tiamps.

V Trinkt ... Z
Z

ZS. MoVthTSoHT s Sons D
ß Kager-Bier.

Dieses Bier ist an Geschmack und Güte nicht zu übertreffen.
W

Office und Brauerei» -S

»S»?«S» Nord Siebente «traße.

A
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5W Lackawanna Avenue.
'

Erinnert H
M WM . beim nächsten Bedarf, daß die Accidenz-
? Abtheilung des ?Scranton Wochenblatt" x

eine der besten in der Stadt ist.

Veranda und Sommerhaus Möbel.
Lange Arbeitstage, Abendmahlzeit vorüber, hinaus auf die.Veranda

aber erwarten Sie bequeme Stühle, Schaukelstühle, SetteeS

dortselbst ? Wenn nicht, wir haben dieselben in großer Auswahl und

zwar zu sehr billigen Preisen.

V11.1.1M2 5 11-älwl.r'?,

Fred. F. Lindner.

Brod- «»» Aiche» -Bäckerei

»»» Veno «»euae.

Altes lil<»h°ne Z5K?3! Neues ijk.

Zolin Schadt,
Allgemeine Versicherung.

SIS Tenter Stra?.

Richt gern gesehen.
Au» zuverlässiger Quelle wird mitge-

theilt, daß der jüngste Besuch des Kai-
sers in Gefle, Schweden, nicht gern ge>

sehen war, trotz der ausgezeichnete» Be-
ziehungen dieses Landes zu Deutschland
und der persönlichen Freundschaft
zwischen dem König Oscar und dem
Kaiser. Die Ursache davon liegt in den
momentanen polilischen Verhältnissen
auf der skandinavischen Halbinsel. Die
Schweden wünschen, die Krisis mit dem
Brudervolk allein zu erledigen, und

deshalb selbst jeden Anschein einer
fremden Einmischung, als welche
Uebelwollende des Kaisers Besuch hät-
te» deuten können, zu meiden. Die
Norweger habe» bereits Beschlüsse hin-
sichtlich der weitere» politische» Ausge-
staltung ihres Lande«, nach der defini-

Republik, mit dem StaatSminister
Michelsen oder dem Forscher Nansen
als Präsidenten, erkläre». Absolut
auSgeschlosseu ist, daß ein sremder
Prinz, der weder dem Hanse Berna-
dotte »och de», dänischen Königshause
angehört, den norwegischen Thron be-
steigt. Von diesen Beschlüsse» war der

Kaiser in Kenntniß gesetzt worden.
Gerade im Hinblick auf letztere» Um-
stand verliert die englische Hetzmcldung,
der Kaiser habe die Krone Norwegens
sür einen Hohenzollernprinzen erstrebt,
noch mehr an Wahrscheinlichkeit.

Uiiser Zollzwist.
Die Unterhandlungen wegen der

Beilegung der russisch - amerikanischen
Zolldisferenzen machen ständige Fort-
schritte. Rußland ist willens, die Wie-
delvergelluugszölle auf amerikanische
Maschine» etc., welche eine schwere Last
siir die russische Landwirtschaft und In-
dustrie sind, zurückzuziehen, und sucht nur
die Anerkennung des AuSuahniccharak-
ters seine« Repressivzolls auf amerika
nifchen Zucker, dessen Ausfuhr kaum ein
wichtiger Faktor im Handel der beiden

Länder werden dürfte. Anch die Her-
kunftsbescheinigulig für importirte Ma-
schinen ist eine lästige Formalität, und
Herr Witte, der zur Zeit, als die Zollbe-
stimmungen festgesetzt wurden, Finanz-
minister war, hat vor feiner Abreise nach
den Ver. Staaten seine Zustimmung
dazu gegeben, daß eine Schlichtung de«
Zwisle« rathsam sei. Da« Finanzmi
»isterium hofft, ini Stande zu sein.

ausgegangen ist.

Seit Admiral RvschdcstwenSky dem
Zaren seinen Bericht Über die Ver-

imr eine Zeile des hochinteressanten
Dokumente« zu veröffentlichen. Zu
verwundern ist die« sreilich nicht, denn
der Admiral erhebt, wie ein Londoner
Blalt au« bester Quelle erfahre» haben
will, furchtbare Anklagen gegen die
Bureaukratie und die höchsten Marine-
offiziere. Nach dem in der britischen
Hauptstadt veröffentlichten, angeblich

aulhenlische» Auszug enthält der Bericht
im Wesentlichen Folgendes : Fast sämmt-

zeuge hatten diePanzcrplatten die vorge-
schriebene Dicke und sie waren über-
dies schadhaft. Di? Dampfkessel und

Maschinen mußten geflickt

Hälfte von ihnen gar nicht explodirte.
Dank der von jeher in Rußland herr-
schenden Korruption besand sich das

mervollerer Versasjung als dasjenige
Roschdestwenly'S. Zwei Drittel der

Mannschaften waren vollständig unge-

keinen Schuß abgefeuert.

»Nieder mit vestcrreich.*
Die erregte Stimmung, die an der

Herausforderung versetzte die Kaiser-
jäger bcgreislicher Weise in Wuth und

sie machten Miene, sich auf die Italic-

hcude Haltung annahmen. Ein ver-
hängnißvoller Eonflikt schien unver-
meidlich, doch gelang es den Offizieren
schließlich doch mit Noth und Mühe,
einen Zusammenstoß zu verhindern.

Annoucirt im ?Wochenblatt."

Mzöletcbe grauen, kränkelnde tvuetter.
Sct)wBcbltcl)e lDädclien

finde« Gesundheit un» «rast i»

Korni's

lAlpenkranter-
e^eker

I v«.

Großbritannien und Deutschland be-

zeichnet. Die Idee, daß damit ein?
seindseligc Demonstration gegen

sach als absurd bezeichnet, indem man

daraus hinweist daß der beabsichtigte
Besuch dem deutsche» auswärtige» Amt
bereit» vor Monaten offiziell gemeldet
war. Ernest George Pretzman, der
Sekretär >der Englische» Admiralität,

erklärte aus'« bestimmteste, daß von
Deutschland au« auch nicht der gering-
ste Einwand dagegen geltend gemacht
worden sei. Im Gegentheil! Man
habe in Deutschland den Plan sehr
freundlich beurtheilt und in dem Besuch
der Flotte einen beredten Ausdruck de«
Wunsche« de» Königs Edward gesehen,

freundschaftliche Beziehungen zwischen
beiden Ländern herzustellen. In der

herzlichen Besürworlung der Candida-
tur des dänischen Prinzen Karl sür den
Königsthron von Norwegen seilen« des

deutschen Kaisers erblicken viele Englän-
der die Absicht de« Letzteren, die zwischen
England und Deutschland bestehende
Mißstimmung vollständig zu hebe».

Imperialistische Idee.
AuSgesprocheue imperialistische Idee»

sind e», die den Präsidenten veraulaßt
habe», in Uebcreinsiimmung mit der an
europäische» Fiirsteiihöfcn herrschen-
den Sitte, die Herausgabe eine« of-
fizielle» RrgiernngSauzeigcrS anzu-
ordnen, in dem er täglich seinen Uuter-

beamten und dem amerikanischen Volk
im Allgemeine» seine» höchste» Willen
kundthut. Als Präsident Roosevelt
die Mitglieder der Keep-Coniinissioii
ernannte und diese beauftragte, die

sung zu unlerzichc» und cvenluell
VerbcfferungSvorschläqe zu mache»,
empsahl er in sehr vorsichtiger Weise
die Herausgabe eine« von der Regie-
rung veröffentlichte« offiziellen Amts-
blatt«, in dem neu erlassene Gesetze,

ter« veröffentlicht werden sollen. Diese
Empsehluug hat der Präsident jetzt
ob i» Folge des ihm zugegangene» ersten


